
Donnerstag, 2. Februar 2017 HWZ / Seite 3LOKALES

OBERNZENN (hm) – Gerd Nell und
Dieter Sonnenleiter stehen drei wei-
tere Jahre an der Spitze des Fische-
reivereins Obernzenn. In ihren Äm-
tern bestätigt wurde von den rund 60
wahlberechtigten Mitgliedern, die
zur Jahresversammlung ins Gasthaus
Zum Stern kamen, auch die übrige
Führungsmannschaft: Um die Finan-
zen kümmert sich Tanja Nell, das
Schriftwesen wird von Daniel Thäter
und Philipp Baumgärtner erledigt;
der Besatz der Gewässer liegt in den
Händen von Dieter Loske.

In der erweiterten Vereinsführung
sind nach wie vor „Zeltbaumeister“
Franz Reeg und Manfred Nell vertre-
ten; einziger Neuling unter den Bei-
sitzern ist Klaus Schaßberger. Kom-
plett neu präsentiert sich mit Chris-
tian und Manuel Seeg sowie Karl-
heinz Kapfer die Jugendleitung. Die
Kassenprüfung obliegt, wie bisher,
Karin Bauereiß und Thomas Rieger. 

Um in strittigen Situationen
schlichtend tätig werden zu können,
bestellte die Mitgliederversamm-
lung ein Schiedsgericht. Ihm gehören

Friedrich Faul, Erich Jacob und Tho-
mas Rieger an. 

Blickt man auf die Zahlen, die von
der Vereinsführung vor den Neuwah-
len präsentiert wurden, überrascht es
nicht, dass die Anwesenden mit der
Arbeit derselben mehr als zufrieden
waren. Obwohl knapp 8000 Euro in
die Sanierung des Daches am Ver-
einsheim investiert, 11500 Euro für
den Besatz der Vereinsgewässer aus-
gegeben und knapp 4000 Euro an
Pachtzahlungen geleistet wurden,
konnte ein Gewinn von mehr als 1700
Euro erwirtschaftet und damit die
Rücklagen aufgestockt werden.

Hochwasser spült Tiere weg
Der Dank von Gerd Nell richtete

sich an all jene, die, sei es bei den di-
versen Märkten, beim Mähen und
Abfischen oder bei den Umbauarbei-
ten im vergangenen Jahr, kräftig mit
Hand anlegt hatten. Ungeschoren ka-
men auch die Petrijünger dagegen
beim Hochwasser im Mai nicht da-
von. Der Schaden für den Verein be-
schränkte sich, so Nell, weitgehend
auf jene Fische, die von den Fluten
aus den Vereinsgewässern gespült
worden waren. 5000 Euro aus dem
Topf der Soforthilfe halfen jedoch
mit, dass sich die finanziellen Einbu-
ßen in Grenzen hielten und der Be-
satz schon im Lauf des Herbstes wie-
der aufgestockt werden konnte.

Wieder besetzt ist nach einem Jahr
Leerstand jetzt auch wieder der Rap-

penauer See. 1600 Karpfen wurden
laut Gewässerwart Dieter Loske in
das im September vom Schlamm ge-
räumte Rückhaltebecken eingesetzt –
und auf die kann man zurückgreifen,
wenn in anderen Gewässern des Ver-
eins Bedarf bestehen sollte.

Nachdem Kassenprüferin Karin
Bauereiß der Schatzmeisterin eine
tadellose Arbeit bescheinigt hatte
und auch aus der Versammlung her-
aus keinerlei Kritik an der Vereins-
führung laut wurde, erfolgte die Ent-

lastung der Führungsriege einstim-
mig. Letzte Amtshandlung Nells in
der „alten Legislaturperiode“ war die
Würdigung verdienter und langjähri-
ger Mitstreiter: Zu Ehrenmitgliedern
wurden der ehemalige Vorsitzende
Helmut Bachschuster und sein Stell-
vertreter Hans Weininger ernannt.
Seit 25 Jahren gehören die an diesem
Abend verhinderten Manfred Kunte,
Rudolf Müller sowie Harald Schuh
dem Fischereiverein an, auch sie
wurden ausgezeichnet.

Ein Schiedsgericht und zwei Ehrenmitglieder
Fischereiverein zeichnet Helmut Bachschuster und Hans Weininger besonders aus

Die wieder und neu gewählten Vorstands-Mitglieder des Fischereivereins (von links): 
Dieter Loske, Manfred Nell, Philipp Baumgärtner, Franz Reeg, Tanja Nell, Gerd Nell, Karl-
heinz Kapfer, Daniel Thäter und Klaus Schaßberger.

Aufgrund ihrer hohen Verdienste um den Fischereiverein Obernzenn wurden Helmut
Bachschuster (links) und Hans Weininger (rechts) vom Vorsitzenden Gerd Nell zu Ehren-
mitgliedern ernannt. Fotos: Helmut Meixner

UNTERALTENBERNHEIM – Seit
nun schon vier Jahrzehnten versehen
Mesner Günther Reichl und Kirchen-
pfleger Anton Albert ihren Dienst in
der zur Pfarrei Sondernohe gehören-
den Filialkirche Sankt Peter und
Paul im Obernzenner Ortsteil Unter-
altenbernheim. Beim Gottesdienst
nahm Pfarrer Dieter Hinz die Gele-
genheit wahr, sich bei den engagier-
ten Männern für das Geleistete zu be-
danken und eine von Erzbischof Dr.
Ludwig Schick unterzeichnete Ur-
kunde zu überreichen. 

Der Zufall, aber auch die Familien-
bande waren vor 40 Jahren im Spiel,
als Günther Reichl in jungen Jahren
die Arbeit des Mesners übernahm.
Auf der Suche nach einem geeigneten

Mann für diese Aufgabe hatte sich
der damalige Kirchenpfleger und On-
kel des heutigen Mesners, Johann
Reeg, an seinen Neffen Günther ge-
wandt und ist bei dem damaligen Mit-
zwanziger auf offene Ohren gestoßen. 

Vater springt stets gerne ein
Folgt man der Rechnung, die Seel-

sorger Dieter Hinz in seiner Laudatio
aufstellte, so waren es seit dem „Ja“
zum Amt mehr als 4000 Mesnerdiens-
te, die Reichl, entweder im Verlauf
der wöchentlichen Gottesdienste, der
Kreuzwege, Maiandachten oder Ro-
senkranzgebete bis zum heutigen Tag
verrichtete. Daneben gehörte er für
zwei Perioden dem Pfarrgemeinderat
an. Seit vier Jahren ist er zudem Mit-
glied der Kirchenverwaltung. Der

Dank des Geistlichen richtete sich zu-
dem an den Vater des Jubilars: War
Not am Mann, sprang Vater Rudi
ohne zu zögern in die Bresche und
verrichtete für seinen Sohn die im
Gotteshaus anfallenden, von vielen
für selbstverständlich gehaltenen
Aufgaben. 

Auf 40 Jahre im Dienste in der Kir-
chenverwaltung sowie 16 Jahre als
Kirchenpfleger kann auch Anton Al-
bert zurückblicken. Gefragt ist dabei
nicht nur das organisatorische Talent
des Hechelbachers, sondern insbe-
sondere sein handwerkliches Ge-
schick. Überall dort, wo in den zu-
rückliegenden Jahrzehnten gebaut,
renoviert oder saniert wurde, stößt
man auf die Spuren des „Alberts
Toni“. HELMUT MEIXNER

Mehr als 4000 Mal als Mesner aktiv
Pfarrer Dieter Hinz zeichnet Günther Reichl und Anton Albert aus

Pfarrer Dieter Hinz zollt den Jubilaren Günther Reichl (links) und Anton Albert (rechts) Respekt und Dank. Foto: Helmut Meixner

BURGBERNHEIM – Mit 40 Euro pro
Woche, befristet auf zwei Wochen je
Schüler, unterstützen die vier Mit-
gliedsgemeinden der Verwaltungsge-
meinschaft (VG) Burgbernheim das
Angebot einer Ferienbetreuung an
der Grund- und Mittelschule. Der El-
ternbeirat hatte sich mit der Bitte
um Bezuschussung an die VG-Bür-
germeister gewandt.

Zuletzt scheiterte das Angebot einer
Ferienbetreuung aufgrund der un-
zureichenden Zahl der Anmeldungen.
Selbst der Versuch, über Beschäftigte
im Industriegebiet eine höhere Reso-
nanz zu erzielen, war gescheitert, in-
formierte VG-Vorsitzender Matthias
Schwarz in der Gemeinschaftsver-
sammlung. Im Sommer 2012 war das
Angebot auf den Vormittag und die
ersten zweieinhalb Ferienwochen im
August beschränkt worden, um es
überhaupt realisieren zu können. 

Die Organisation liegt in den Hän-
den der Gesellschaft zur Förderung
beruflicher und sozialer Integration
gGmbH, die auch für die Koordina-
tion der offenen Ganztagesangebote
an der Schule verantwortlich zeich-
net. Pro Woche und je Kind entstehen
den Eltern Kosten in Höhe von 140
Euro, ins Gespräch brachte der El-
ternbeirat eine Kostenübernahme von
50 Prozent durch die VG-Gemeinden.

Kosten könnten rasch steigen
Die Nachfrage durch eine Finanz-

spritze zu steigern wäre sicher posi-
tiv, urteilte Schwarz. Grundsätzlich
mochte er den Antrag aber nicht un-
eingeschränkt unterstützen. Er gab
zu bedenken, dass die Kosten rasch
in höhere Dimensionen steigen könn-
ten, wenn die Zahl der Anmeldungen
deutlich nach oben geht und nicht
nur die Sommer-, sondern darüber
hinaus andere Ferien zur Diskussion

stehen. Auch bat er zu berücksichti-
gen, dass das im September einge-
führte offene Ganztagsangebot für
die Grundschulklassen von Montag-
bis Donnerstagnachmittag kostenlos
ist, was gegenüber dem vorherigen
Modell eine finanzielle Entlastung
für die Eltern mit sich brachte. Zu-
sätzlich verwies Schwarz auf einen
Zuschusstopf, der für Familien einge-
richtet wurde, wenn beispielsweise
bei der Finanzierung einer Klassen-
fahrt finanzielle Probleme auftreten. 

Die Hemmschwelle, auf diese Mög-
lichkeit zurückzugreifen, war Diet-
mar Leberecht zu hoch. Er schlug vor,
pro Haushaltsjahr einen Ansatz für
die Unterstützung der Ferienbetreu-
ung zur Verfügung zu stellen. Viele
Eltern hätten nicht die Chance, die
sechswöchigen Sommerferien über
ihren eigenen Urlaub abzudecken.
„Generell Nein zu sagen halte ich in
der heutigen Zeit für einen schlech-

ten Zug.“ Marktbergels Bürgermeis-
ter Dr. Manfred Kern brachte eine
Reduzierung der prozentualen Betei-
ligung für die Kommunen ins Ge-
spräch. Ein Vorschlag, den sein Amts-
kollege aus Gallmersgarten, Emil
Kötzel, aufgriff, ein gewisser Anteil
solle durchaus von den Eltern getra-
gen werden. 

Wunsch nach verlässlichen Zahlen 
Stefan Schuster konnte sich eine

zeitliche Begrenzung des Zuschusses
vorstellen, auch um verlässliche Zah-
len zu haben, in welche Richtung sich
die Nachfrage tatsächlich entwickelt.
Gegen die Stimme von Dietmar Lebe-
recht, der die doppelte Einschrän-
kung durch die finanzielle Obergren-
ze und gleichzeitig die Befristung
nicht mittragen wollte, stimmte die
Gemeinschaftsversammlung für die
Bezuschussung.

CHRISTINE BERGER

Zuschuss für die Betreuung in den Sommerferien
Elternbeirat erhofft sich von der Finanzspritze eine Steigerung der Nachfrage in der Burgbernheimer Schule

Vorzüge von 
Urlaub in Franken
Auch Franken-Therme und 
Steigerwald werden beschrieben

BAD WINDSHEIM (sb) – Genussvoll
relaxen in der Franken-Therme, ak-
tiv auf dem Steigerwald-Panorama-
weg oder sich bilden in Ausstellun-
gen in Rothenburg – 144 Seiten, prall
gefüllt mit Höhepunkten aus dem
Urlaubsland Franken: Das bietet das
neue Urlaubsmagazin „Freu’ Dich auf
Franken“. Erhältlich ist dieses kos-
tenlos auf Bestellung, zudem steht es
im Internet als Blätterkatalog bereit
(www.frankentourismus.de/pros-
pekte).

Mit Reportagen, Interviews und
Reisetipps informiert das Magazin
unterhaltsam über die Vielfalt, die
das Jahr 2017 in Franken bietet. Ei-
nen Schwerpunkt bildet das Jubi-
läum „500 Jahre Reformation“, das
in Franken unter anderem mit der
„Bayerischen Landesausstellung“ in
Coburg gefeiert wird. Das Urlaubs-
magazin zeichnet Luthers Spuren in
Franken nach, folgt ihm auf seiner
Reise nach Coburg, beleuchtet die
Rolle Nürnbergs als Medienzentrum
der Reformation und ermöglicht aber
auch Begegnungen mit vehementen
Gegenreformatoren wie dem Würz-
burger Fürstbischof Julius Echter. 

Floßfahrt in der wilden Rodach
Beim Lesen schlendert man durch

den prachtvollen Rokokogarten in
Veitshöchheim, macht Station bei
den Hohenzollern auf der Cadolzburg
oder entdeckt mit den Kirchenbur-
gen die fränkischen „Festungen Got-
tes“. Die Wege, die durch Franken
führen, sind ganz unterschiedlich.
Wie die Herausgeber mitteilen, wer-
den Touren auf dem Regnitz-Radweg
beschrieben, ebenso Wanderungen im
„Räuberland“ sowie eine Floßfahrt
auf der Wilden Rodach. Auch aben-
teuerliche „Spaziergänge“ in Fran-
kens Hochseilgärten, also in den
Baumkronen, sind Thema. 

Gleichzeitig werde Appetit ge-
macht auf kulinarische Schätze Fran-
kens: Im Sommer ein frisch gezapftes
Seidla „auf’m Keller“ oder die magi-
schen Orte des Frankenweins. Ent-
spannung verspricht der Gesund-
heitspark, unter anderem mit der
Franken-Therme. Als Abenteuerland
für Familien präsentiert sich die Re-
gion beispielsweise mit einer span-
nenden „Dinosaurierjagd“, zudem
gibt es Vorschläge für Wohnmobil-
und Motorradtouren.

Vielfältige Ausflugstipps fasst das Urlaubs-
magazin zusammen. Foto: Repro

Ohne Erlaubnis
Mann muss Weg zu Fuß fortsetzen
BÜHLBERG (sb) – Ein Polizist hat
am Dienstag gegen 9.15 Uhr auf der
Kreisstraße bei Bühlberg einen Auto-
fahrer erkannt, von dem er laut Poli-
zeibericht wusste, dass dieser nicht
im Besitz einer Fahrerlaubnis ist.
Der Schein war ihm bereits vor län-
gerer Zeit entzogen worden. Der
Mann wurde angehalten und musste
seinen Weg zu Fuß fortsetzen. Ihn er-
wartet nun eine Anzeige wegen Fah-
rens ohne Fahrerlaubnis.

Spinnerin-Stein
ist Montag Thema
Lokale Aktionsgruppe stellt
Projektplan für das Jahr vor

NEUSTADT (sb) – Eine Kopie des
Denkmals für die laut Sage 1616 am
sogenannten Weckbrunnen umge-
kommene Spinnerin soll in Westheim
entstehen. Dieses Projekt und der
Aktionsplan für 2017 sind Teile der
Vorstands-Sitzung der Lokalen Ak-
tionsgruppe Aischgrund am Montag,
6. Februar, im Neustädter Landrats-
amt. Beginn ist um 14 Uhr.

Die Führungsriege der LAG sowie
Vertreter von Fachstellen und rele-
vanten Behörden im Entwicklungs-
beirat treffen sich im Raum C100 des
Amtes, um nach der Begrüßung über
die laufenden Projekte auf den neues-
ten Stand gebracht zu werden. Nach
einer Betrachtung der Aktionen aus
2016 wird ein Aktionsplan für 2017
aufgestellt. Danach geht es um das
Projekt „Spinnerin-Gedenkstein“ der
Gemeinde Illesheim und die Fort-
schritte beim „Aischgrund-Journal“.

Neuer Chor 2002 tagt
IPSHEIM – Der Neue Chor 2002 Ips-
heim hat am Dienstag, 7. Februar,
Jahresversammlung. Treffpunkt ist
um 20 Uhr im Pfarrhaus in Ipsheim.

KURZ BERICHTET


